Deut ſich lun d. 
Stuttgart. Nach der neuen Gewerbeordnung iſt 
jede Verabredung der Gewerbtreibenden eines Ortes 
oder Bezirkes zu einer Steigerung des Preiſes der zu 
verkaufenden Waaren und Fabrikate, fo wie zur Er⸗ 
hoͤhung des Arbeitslohns fuͤr die Verfertigung, bei 

einer Strafe bis auf 50 Gulden verboten. 


Frankfurt. Zur Feier des Geburigfefted Sr. 


wuͤrdiges Monumentaͤchter Kunſt wird das geſammte 
deutſche Vaterland bald ſehen. — Geſtern reiſte Rauch 
nach Muͤnchen. ht 
Man fpricht davon, daß in Bamberg eine große 
Kettenbruͤcke an dem Platze, wo vor neunzehn 
Jahren ein Meiſterſtuͤck von Wiebekings Bogen⸗ 
bruͤcken errichtet wurde, errichtet werden foll. a 
In Saalfeld geſchah vor einigen Tagen ein merkwuͤr⸗ 


Maj. des Kaiſers von Oeſterreich, haben am 12. Febr. d ger boshafter Einbruch. Am Abend des 28. Januar 
ſaͤmmtliche Herren Bundestags⸗Geſandten, die bei wurde ein eiſerner Querbalken an der Thuͤre zu dem 


dem deutſchen Bunde accreditirten Herren Miniſter, 
die Herren Generale und Staabs- Offiziere der Mili⸗ 
talir⸗Commiſſion und die beiden Herren Buͤrgermei⸗ 
ſter der freien Stadt Frankfurt bei Sr. Excell. dem 
k. k. praͤſidirenden Herrn Geſandten, Freiherrn von 
Mänch⸗Bellinghauſen, Gluͤckwuͤnſche abgeſtattet. Se. 
Excellenz verſammelte dieſelben hierauf zu einem gro⸗ 
ßen Mittagsmahl von 40 Gedecken, bei welchem die 
Geſundheit Sr. Maj des Kaiſers ausgebracht wurde; 
die Tafelmuſik ſpielte das oͤſterreichiſche Volkslied: 
„Gott erhalte Franz den Kaiſer.“ Ein von Sr. Exe. 
dem Herrn Geſandten gegebener glaͤnzender und zahl⸗ 
reich beſuchter Ball, beſchloß den feſtlichen Tag. 
Nürnberg, vom 6. Februar. — Seit 10 Tagen 
weilte Rauch — nach dem Ausſpruche unſers kunſt⸗ 
ſinnigen Koͤnigs — „Deutſchlands groͤßter Bild⸗ 
bauer,“ in unſern Mauern, um die Vorbereitungen 
iu, Duͤrers Denkmal zu treffen. Ein 8 Fuß hohes 
Standbild von Bronce auf einem allegoriſchen Plede⸗ 
ſtal, ebenfalls von Bronce und ro Fuß hoch, wird 
den nahe an der Sebaldus⸗Kirche liegenden und von 
dem Künftter zur Aufſtellung am geeignetſten gefunde⸗ 
nen Milchmarkt — von nun an Albrecht Duͤrers Platz 
ſchmücken. Am 6. April d. J. wird der Grundſtein 
gelegt. Eine neue Zierde wird unſere Stadt, ein 


1 * 


befindlich. 


Kammeramte abgeſprengt, die neueſten Rechnungen 
und Heberegiſter theils im Ofen verbrannt, theils in 
den Abtritt geworfen und eine erklaͤrende Schrift auf 
dem Tiſch zuruͤckgelaſſen. Die in demſelben Zimmer 
befindliche Kaſſe blieb unangetaſtet. Das Haus iſt 
zum Theil bewohnt und zwei Wächter waren im Haufe 


Die evangeliſche Kirchenzeltung ſagt, daß man in 
Wuͤrtemberg an 30,000 Pietiſten zähle, die außer dem 
öffentlichen Gottesdienſt noch woͤchentlich regelmäßige 
Zufammenfünfte hielten. Sonſt hielten ſie ſich fern 
von Tanz, Wirthshaͤuſern und andern Vergnuͤgungen. 

Dresden. Glaubwuͤrdig unterrichtete Männer ver⸗ 
ſichern jetzt mit einer Zuverſicht, daß die ſchon in den letz⸗ 
ten Tagen der Regierung Friedrich Auguſts definitiv 
beſchloſſene, und ſeit gerade hundert Jahren beſpro⸗ 
chene Erbauung einer Bruͤcke uͤber die Mulde bei Wur⸗ 
zen auf einer der Haupt-Commerzialſtraßen, unver⸗ 
zuͤglich angeordnet werden duͤrfte. Bei der Beſchaf⸗ 
fenheit und Verflaͤchung des dortigen Ufers, und ſo 
mancher den Ununterrichteten ganz fremdbleibenden 
techniſchen Schwierigkeiten konnte der Beſchluß, der 
einen Aufwand von vielleicht 150,000 Thalern fordert, 
fo ſchnell nicht ausgeführt werden, als manche Actien⸗ 
‚männer, die bei genauer Erfundigung doch ſelbſt Ber 


* 


die Perſer 
kann doch von 


waaren eher ſteigen).“ 


nacht zu denken iſt. 


leiſteten die in bedeutender Zahl 


0 


ſich einzubilden ſchienen. Ge⸗ 


denklichkeiten fanden, fic nen. 
Schnelligkeit ſind nicht immer 


diegene Feſtigkeit und 
bei einander. ; 

Leipzig. Unſere Neujahrsmeffe hat ſchon lange 
nur für einen Jahrmarkt gegolten. Indeß kamen doch 
wegen des leichten Transports auf Schlitten in dieſer 
Jahreszeit manchmal nordiſche Einkaͤufer, wovon ei⸗ 
nige auch wohl bis zur Oſtermeſſe blieben. Dies hat 
natürlich ganz aufgehört, und fo hat auch die dies⸗ 
malige Neujahrsmeſſe durchaus keine erfreullchen Re⸗ 
ſultate geliefert. Brodyer Kaufleute, die hier waren, 


klagten bitterlich uͤber das Sinken des dortigen Han⸗ 


dels, der von allen Seiten gelaͤhmt, faſt null ſey. 
Deutſche Einkaͤufer waren faſt gar nicht auf dem 
Platze. Indeß einigen Erſatz fuͤr deutſche Einkaͤufer 
anweſenden Kaufleute 
aus Tiflis, die ſogenannten Perfer und Armenier, 
jetzt als Neuruſſen. Man ſagt, daß ſechs Kaufherren 
mit einer Zahl Diener und Unterhaͤndler hier geweſen 
waͤren und Einkaͤufe faſt bis zu einer Million gemacht 
Beſonders war ihnen feine ſchaafwollene 
Wagre, Merino's, feine Mitteltuͤcher (aus der Preuß. 
Lauſitz) willkommen. Die engliſchen Waarenhaͤndler 
aus Hamburg ſcheinen wenig Abſatz bei ihnen gefun⸗ 
den zu haben, indem dieſe gewaltig klagten, und zu⸗ 
letzt mit großem Verluſt ſich ihrer Waaren zu entledi⸗ 
gen ſuchten. Einige griechiſche Kaufleute aus Wien 
borchten mehr, als daß ſie kauften, und vermochten 
auch bei dem undurchdringlichen Dunkel, welches uͤber 
dem Erfolg der Intervention herrſcht, keine ſicheren 
Speculationen zu machen. 


ein, welchen das Elbeblatt daruͤber enthaͤlt: „Obgleich 
bedeutende Einkaͤufe gemacht haben, ſo 
Nutzen dabei die Rede nicht ſeyn. Wohl 
viel Geld in Umlauf gekommen; aber der 
Kaufmann hat doch ohne allen Nutzen gearbeitet. 
Wenn man auch der Hoffnung ſich hingab, daß die 
Einkaͤufer aus Tiflis künftige Meſſe noch zahlreicher 
kommen werden, einige auch wohl gleich hier bleiben, 


iſt durch ſie 


und wenn man ſich noch durch ihre Handelsverbin⸗ 


dung ins Innere Perſiens einen Abzug verſprach, da 
ſie nun in Leipzig ein volles Aſſortiment finden, ſo iſt 
dies alles noch ſehr ungewiß. Die Leute muͤſſen ja 
erſt probiren, was in ihrer Heimath mit Vortheil ab⸗ 
zuſetzen ſey, und mehrere von ihnen dehnen ihre Spe⸗ 
culationen ſchon bis ins ſuͤdliche Frankreich aus „(wo 
indeß bei dem großen Bedarf in Amerika die Seiden⸗ 
BIER: feſt ſteht re die 
Erfahrung, daß, fo lange Leipzig die Folgen des 
Frtublſchen Zollſyſtems, welches durch einzelne Ver⸗ 
änderungen im Tarif für die naͤchſten Nachbaren keine 


Etleichterung gewaͤhrt, fortdauernd empfinden muͤſ⸗ 


fen, an eine Beſſerung des Handels verkehrs dieſſ eits 
Alg. Zeit.) 


7 


f Uebrigens ſtimmen alle 
hieſigen Kenner des Handels mit dem Berichte uͤber⸗ 
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Frankreich. 

Paris, vom 8. Februar. — Puͤnktlich um 12 Uhr 
fanden ſich geſtern die Deputirten in den Buͤreaus ein, 
und ſchritten zu folgenden Ernennungen: 1. Buͤreau: 
Praͤſident Ralier, Sekretair Lemercier; 2. B.: Praͤſ. 
Lapeyrade, Sekr. Marrallach; 3. B.: Praͤſ. Labour⸗ 
donnaye, Sekr. kamendé; 4. B.: Praͤſ. Bourdeau, 
Secr. Bacot de Romans; 5 i 
Sekr. Bertin de Vaux; 6. B.: Praͤſ. Laſtours, Sekr. 
Montbel; 7. B.: Praͤſ, Lefebore-Gineau, Sekr. Laf⸗ 
fitte; 8. B.: Praͤf. Ravez, Sekretair Berbis; 9. B.: 
Präſ. Royer⸗Collard, Sekr. Caſ. Perrier. Das iſte 
Buͤreau hat die Wahl von 45 Deputirten zu unterſu⸗ 
chen, das zweite von 45, das dritte von 48, das 
vierte von 47, das fünfte von 46, das ſechſte von 52, 
das ſiebente von 45, das achte von 51, das neunte 
von 49, in allem 423. Heute Mittag um halb 1 Uhr 
verſammelten ſich die Abgeordneten in großer Anzahl, 
um die Ducchſicht der Wahlacten fortzuſetzen „die Be⸗ 
richte hieruͤber nahmen um 2 Uhr ihren Anfang. 

Der Hraf Taſcher wird heute einen Vor ſchlag, den 
er geſtern auf das Buͤreau der Pawskammer niederge⸗ 
legt hat, zur Sprache bringen, daß nämlich hinfuͤhro 
keiner zur Pairie erhoben werde, der nicht zuvor ein 
Majorat geſtiftet. 

Am 29. Januar war eine dramatiſche Vorſtellung 
bei Sr. K. H. dem Herzog von Orleans, wo auf ei⸗ 
nem in einer neuen Gallerie aufgeſchlagenen Theater 
die Schauſpieler des Theatre de Madame zwei Stuͤcke: 
la maitresse au logis und la quarintaine gaben. Die 
Vorſtellung begann um 83 Uhr, und endigte um 104 
Uhr. Die Verſammlung wurde durch die große An⸗ 
zahl von Damen beſonders glänzend. Die neue Balz 
lerie iſt ſehr geſchmackvoll: die Säulen, welche die 
Decke tragen, find mit weißem Stuͤckmarmor uͤberzo⸗ 
gen, und haben vergoldete Kapitäler. Die Felder 
in den Zwiſchenraͤumen find mit Gemälden verziert, 
fo daß das Ganze das Anſehen einer Bildergallerie 
hat. b f 
Man hat immer behaupten wollen, daß Ludwig 
XIV. alle die Rechnungen, welche ſich auf den Bau 
von Verſaille bezogen, verbrannt habe. Dies iſt ins 
deß, ſo weit es das eigentliche Bauliche der Unterneh⸗ 
mung angeht, ein Irrthum; der jetzige Oberaufſeher 
des Muſeums, Graf Clarac, hat eine Note des Bau⸗ 
meiſters Manſard bekannt gemacht, wonach das im 
Louvre von 1664 — 1679 verbaute Geld 10,503,969 
Fr. oder ungefähr 2,55 5,000 Thlr. betrug. Der Bau 
von Verſailles koſtete von 1654 — 1690 81 Mill. 
151,414 Fr. oder ungefähr 20 Mill. 283,000 Thlr. 
Die Maſchine von Marly koſtete, 
gen und Roͤhren nicht gerechnet, beinahe 1,860,000 
Thlr. Der Aufwand an Silber, Gemaͤlden u. ſ. w. 
in den Schloͤſſern betrug uͤber 3 200, 00 Thlr. 

Die Fregatte Armide, welche den Grafen Guille⸗ 
minot an Bord hat, iſt am zıflen v. M. von Toulon 


5. B.: Präſ. de Lalot, 


die Waſſerleitun⸗ 


nach Corfu abgegangen. In Algier macht man zu 
Lande und zur See große Kriegsruͤſtungen, oogleich 
man nicht an eine Landung der Franzoſen glaubt. 

Die neueſten Nachrichten aus Port⸗au⸗Prince (vom 
20. Dez.) ſchildern dieſen Staat (Haiti) als in voll⸗ 
kommener Ruhe und die Regierung als feſt begruͤndet. 
Es ſcheint eine neue Unterhandlung mit Frankreich im 
Werke, indem beide Regierungen uͤberzeugt ſeyn ſol⸗ 
len, daß Haiti unmöglich nach den Beſtimmungen der 
K. Verfügung vom 17. April, feiner Verpflichtungen 
fich entledigen koͤnne. 

Ein Schreiben aus Toulon vom 31. Januar meldet, 
daß die Fregatte „die Zauberin“ ſich an ſchicke, zur 
Blokade von Algier abzugehen; in wenig Tagen ſollen 
auch die Linienſchiffe: die Provence, Sclpio, Breslau 
und Marſeille, und die Fregatten: Proſerpina, Ma⸗ 
ria Thereſia und Circe zu den uͤbrigen bereits vor Al⸗ 
gier liegenden Fahrzeugen ſtoßen. f 

In einem Schreiben aus Perpignan vom ziſten 


Januar heißt es: Die in Frankreich eingewanderten, 


Agraviados ziehen ſtets nach dem Thal von Andorre 
zu; 7 Offiziere find den asften nach Enveig abgegan⸗ 
gen, von denen 5 mit Gewehren, 2 mit Saͤbeln be⸗ 
waffnet waren. Am Abend des 22ſten iſt es bei dem 
Dorf Palau zu einem Gefecht zwiſchen den Schleich⸗ 
händlern und den Zollbeamten gekommen, wobei ein 
Schmuggler, Ramens Vigo, getoͤdtet wurde. In 
der Nacht zum 28ſten iſt eine Scheune in Claira, die 
dem Deputirten Fr. Durand angehoͤrt, in Brand ge⸗ 
ſteckt worden. 

Hr. Allaux, der die Peterskirche im Neorama zeigt, 
iſt nach kondon gegangen, um dort die St. Pauls⸗ 
kirche in aͤhnlicher Art aufzunehmen. Mehrere neue 
perſpectiviſche Erfindungen, die er gemacht hat, geben 
ihm die Gewißheit, bei der Anfertigung dieſes Gemaͤl⸗ 
des eine noch größere Illuſion hervorzubringen, als bei 
der Darſtellung der Peterskirche. 

Vor einigen Tagen kam gegen Abend ein Menſch in 
die Naͤhe des Gartens des Engliſchen Geſandten und 
ſuchte ſich hineinzuſchleichen. Der Invalide, der dort 
Schild wach and, rief ihn an, erhielt aber keine Ant⸗ 
wort. Als nun vollends der verdaͤchtige Menſch eine 
Leiter anlegte und auf dieſer uͤber die Mauer zu ſteigen 
verſuchte, auf wiederholten Ruf aber noch nicht ant⸗ 
wortete, legte der Invalide an und gab Feuer. Er 
verwundete den Unbekannten leicht; dieſer aber gerieth 
in eine ſolche Wuth daruͤber, daß er ſich mit einem 

Meſſer auf den Invaliden ſtuͤrzte. Der alte, unter 
Waffen ergraute Veteran aber ließ ſich durch den wuͤ⸗ 
thenden Angriff nicht außer Faſſung bringen; er ſprang 
zwei Schritte zu ruͤck, i 
wehr gegen die Fuͤße, zog, waͤhrend dieſer dadurch 
einen Augenblick aufgehalten wurde, ſchnell den Saͤ⸗ 
bel, und führte mit dem alten fräftigen Arm noch 
einen fo ſichern Hieb, daß der Gegner cugenblicklich 
mit geſpaltenem Kopf todt zu Boden ſtuͤrzte. Man 
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von der Polizei aufgeſucht. 


anſtoßenden Gemach. 


warf dem Angreifer das Ger. 


fand keine Papiere bei ihm, niemand kannte ihn; er 
war indeß ſehr wohl gekleidet. Schon glaubte man, 
daß ein anderes reizendes Abentheuer ihn zu feiner ver- 
daͤchtigen Unternehmung bewogen haben moͤchte, als 
der Verſuch zu ſtehlen. Doch als ſein Koͤrper auf der 
Morgue ausgeſtellt wurde, erkannte ſein eigener Va⸗ 
ter in ihm einen in jeder Hinſicht verlornen Sohn, und 
ſagte aus, derſelbe ſey ein Dieb von Handwerk, bereits 
zu zehn Jahr Zwangsarbeit verurtheilt, und werde 
Von dem tapfern Beneh⸗ 
men des alten Kriegers ſpricht man mit Recht in allen 
Geſellſchaften auf die ruͤhmlichſte Art. 


Spanien. 


Barcellona. Der König muß das Zimmer huͤ⸗ 
ten; das Podagra, welches bs zur Hüfte hinaufge⸗ 
ſtiegen war, iſt durch ein ſtarkes Senfpflaſter in die 
Ferſe hinabgetrieben worden, wo es ſich fixirt hat, 
fo daß Se. Maj. ſich keine Bewegung machen kann. 
Der Leibarzt Caſtillo, der ſelbſt ſehr ernſtlich unwohl 
iſt, bleibt den Tag uͤber bei dem Monarchen, und die 
Nacht hindurch wacht deſſen Sohn, der zum Hofchi⸗ 
rurgus ernannt ſeyn ſoll, in einem an dem k. Zimmer 
Auch Hr. Calomarde iſt un⸗ 
wohl, indeß liegt er dennoch ſeinen Geſchaͤften ob. 
Die Räumung von Cadix iſt in Ordnung gebracht. 
Geſtern iſt das iſte kinienregiment von hier nach Ger 
villa abgezogen, mehrere Abtheilungen werden folgen, 
ſo daß, wenn die Franzoſen aus Cadix ziehen, gegen 
doco Mann fpantfche Truppen bereit ſeyn werden, 
davon Beſitz zu nehmen. 5 

Man hat von Granada aus Truppen gegen eine 
Carliſtenbande ausgeſandt, die bei Malaga erſchienen 
iſt. In Folge eines in Saragoſſa entdeckten Com⸗ 
plotts, hat man 4 Offiziere und einen Feldwebel der 
Beſatzung auf der Stelle erſchießen laſſen, und einen 
Moͤnch, der die Truppen verführt hatte, verhaftet. 

Seit Hr. Recacho abgeſetzt iſt, vermehren ſich die 
Diebe hier dergeſtalt, daß man geſtern allein 20 feſt⸗ 
genommen hat; täglich werden wenigſtens einige ver⸗ 
haftet. Derſelbe Ungehorſam findet auf allen Land⸗ 
ſtraßen ſtatt; Reiſende und Diligencen werden fort⸗ 
waͤhrend angehalten und ausgepluͤndert. N 


"Portugal. ES 
Liſſabon, vom 27. Januar, — Ar a 


der Apoftolifchen uͤberſteigt alle Granzen, 


15 
ö b Gre e afen 
ein Manifeft des Marquis Chaves circuliren, welches 
foͤrmlich gegen alle Handlungen des Prinzen Miguel 
proteſtirt, da er, wie fie 6ebanpten, nicht aus freiem 
Willen handle. Unfehlbar iſt alles hier zu einer Re⸗ 
volution vorbereitet, die bei der Ausſchiffung Don 
Miguels ausbrechen 9 8 Die Regierung uͤbel be⸗ 
nachrichtigt, hatte den Generalſtab, der die Parade 
zur Ankunft befehligen ſollte, aus den Offizieren ge⸗ 
waͤhlt, die der apoſtoliſchen Parthei am meißen erge⸗ 


zuͤnſtig. Plöglich aber find durchaus andere Offiziere 
An Der kg Der Grund zu dieſer Umänderung 
iſt noch ein Geheimniß. Die Engländer ihrerſeits 
treffen auch ihre Vorbereitungen; Befehle ſind gege⸗ 
ben, daß im Augenblick der Ausſchiffung des Jufanten 
alle Truppen bereit ſein ſollen, und jedem Soldaten 
ſind 60 ſcharfe Patronen fuͤr den aͤußerſten Fall gelie⸗ 
fert. Uebrigens ſind die Anſtalten zum Empfange des 
Prinzen unbedeutend. Den Waſſertraͤgern hat man 
defohlen, die Brunnen auf ihre Koſten zu beleuchten, 
bei Verluſt ihrer Befchäftigung. Als die Charte ge⸗ 
geben wurde, waren alle Straßen der Stadt mit Baͤu⸗ 
men beſetzt, die Arkaden bildeten, welche durch Blu⸗ 
menguirlanden verbunden waren. 

Der General Sir W. Clington hatte neulich meh⸗ 
rere Zuſammenkuͤnfte mit dem einſtweiligen Kriegsmi⸗ 
niſter, vermuthlich um Sicherheitsmaaßregeln zu 
verabreden. Auch heißt es, die Regierung habe bei 
den Militairbefehlshabern anfragen laſſen, ob ſie fuͤr 
die Geſinnung der Truppen einzuſtehen vermochten? 
Die Oberſten ſollen geantwortet haben, man duͤr fe 
auf ihren perſoͤnlichen ergebenen Eifer rechnen; „für 
andere koͤnnten fie nicht einſtehen. An unſerer noͤrd⸗ 
lichen Grenze ſind 3 Agenten der Apoſtoliſchen verhaf⸗ 
tet worden. Bei Vifen find einige Unordnungen vor⸗ 
gefallen, denen aber bald geſteuert wurde. 5 

Der Graf da Ponte ſcheint anderes Sinnes gewor⸗ 
den zu ſein. Er figurirt an der Spitze der Pairs, die 


angelegentlichſt auf Geſetze dringen, wodurch die Be⸗ 


immungen der Charte ergänzt werden ſollen. i 
f Die 925 Koͤnigin Donna Maria wird naͤchſtens in 
Wien eintreffen. f 


England. 

London, vom 5. 7 7 f 75 Majeſtaͤt 1 
ig befinden ſich ſeit den letzten acht Tagen in der 
Sn und die Schwaͤche in den Knieen hat faſt 
gänzlich aufgehoͤrt. Früher mußten Hoͤchſtdieſelben 
den groͤßten Theil des Tages auf dem Ruhebette zu⸗ 
bringen, und in dieſer Lage dem Herzoge v. Welling- 
ton Audienz ertheilen. Gegenwaͤrtig ſind Se. Maj. 
im Stande, in Ihrem haͤuslichen Kreiſe zu ſpeiſen, 
und gedenken bei zunehmender Beſſerung auch London 

zu beſuchen. ö 
18 Sir Joſeph Yorke im Unterhauſe, wo er ſich ge⸗ 
un lang, Pal mens deten ausdrückt, läßt ſich der 
Courier ſehr ſcherzhaft vernehmen: „Die ganze Wich⸗ 
tigkeit der Anempfehlung: keine lange Reden zu hal⸗ 
ten, iſt vielleicht nicht Jedem in die Augen ſpringend, 
allein wir, die wir gar manche lange Rede mit anhoͤ⸗ 
ren, und multa gementes! (mit vielen Sto ſeuf⸗ 
zern) wiedergeben muͤſſen, wir ſprechen aus Erfah⸗ 
rung. Kann der Gegenstand, um den es ſich hans 
delt, klar angeben werden, ſo ſind lange Reden über 


Ueber den Theil der mitgetheilten Rede des Admi⸗ 
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ben ſind. So fchien das Glück den Verſchwoͤrern fehr. 


flüffig; iſt er verworren, ſo machen lange Reden ihn 
nur noch verworrener. Wir kennen ein Mitglied, das 
lange Reden immer als ein gutes Schlafmittel be⸗ 
nutzte, kaum ſah es gewiſſe Herren auf den Beis 
nen, fo hielt es (das Mitglied) ſich ſchlaffertig. Ans 
dere liefen zu dem Reſtaurateur hinauf, ſobald ſie be⸗ 
merkten, daß es irgend einem, mit tuͤchtiger Lunge 
verſehenen, Drator gelungen war, des Sprechers 
Aufmerkſamkeit auf ſich zu ziehen. Das mag den 
Mitgliedern recht behaglich ſeyn, allein wie ihre Ans 
fihten über Landesangelegenheiten dadurch verbeffere 
werden koͤnnen, ſehen wir nicht ein. Was nun volls 
ends die Mitglieder aus dem Lande betrifft, wie oft 
haben wir geſehen, wie ſie den Sprecher aͤngſtlich an⸗ 
ſchauten, als die Glocke Zwei ſchlug. Ihre Gedan⸗ 

ken waren angefuͤllt von dem füßen Heim, Heim, und 

die Debatten waren fuͤr ſie verloren. Wie hart iſt 

das koos des Sprechers ſelbſt, der verdammt ift zu 

fisen — „Wie die Geduld auf einem Denkmale den 

Schmerz; anlaͤchelnd.“ — Lange Reden ſind ſein 

Gift; ſie haben den armen Cornwall unter die Erde 

gebracht, auf deſſen Grab man die Inſchrift als Wars 

nung ſetzen wollte: „Hier liegt das Opfer langer 

Reden“ und überhaupt duͤrfte man zu der unendlichen 

Lifte von Krankheits⸗Urſachen, die des „Fleiſches 

Erbtheil“ ſind, noch die der langen Reden hinzufuͤgen. 

Wir haben einen Vorſchlag: es ſollte in Zukunft je⸗ 

des Mitglied nach der Sanduhr ſprechen, hat es ſein 

Glas aus, Punktum! hoͤchſtens dem Kanzler des 

Schatzes und den uͤbrigen Miniſtern muͤßte es erlaubt 
ſeyn, noch ein Glas zu nehmen. 

Lord Roßmore, der proteſt. Pair von Irland, wel⸗ 
cher vor einigen Tagen in der Verfammlung des kathol. 
Vereins allhier eine ſo ergreifende Rede hielt, iſt in 
ſein Vaterland zuruͤckgekehrt. Er hat ein Schreiben 
an das Volk von England, in welchem er ſeine Ueber⸗ 
jeugung aus ſpricht, daß der Herzog von Wellington 
der Emanicipation Thuͤr und Thor verriegeln werde, 
bekannt gemacht. „Caͤſar focht für Rom, ſo ſchließt 
der Lord ſeinen Aufruf, „und untergrub deſſen Frei⸗ 
heit mit denſelben Legionen, die er in Roms Sache 
dem Siege entgegengeführe hatte, — eine ſchreckliche 
und denkwuͤrdige Lehre, die uns die Gefchichte aufbe⸗ 
wahrt hat. Fern ſey es von mir zu glauben, daß der 
Herzog von Wellington oder die übrigen Miniſter die 
Freiheit ihres Vaterlandes anzugreifen beabfichtigen, 
allein wenn das Princip erſt einmal anerkannt ift, fo 
iſt jedem zukünftigen Despoten der Schlund geoͤffnet, 
die Conſtitution in den Abgrund zu ſtürzen, und wo 
wird Brittannien einen Curtius finden. 5 

„In England, ſagt ein Öffentliches Blatt, handelt 
die Pairie auf alle Art gegen ſich ſelbſt. Die alte 
Aristokratie macht Ruͤckſchritte auf der Bahn der Gis 
vlliſation, und hindert die Emancipation der Catho⸗ 
liken. Achtundzwanzig peers, Biſchofe, Beſiger der 
Güter der Catholiken: eine große Zahl englijcher und 


N 


jeifcher Peers, durch geiſtliche Confiskation reich ges 
worden, verweigern dieſe Emancipation, und machen 
eine Eigenthumsfrage daraus, ſtatt einer Frage der 
Civiliſation und der Natlonalmacht darin iu erblicken. 
Als Beſitzer eines Theils des Bodens fürchten fie eine 
Verminderung des Preiſes ihrer Früchte, und ihr 
Patriotismus geht nicht über die Taxe der Frucht⸗ 
maͤrkte. Seit der Thronbeſteigung des Hauſes Braun⸗ 
ſchweig haben die großen engliſchen Familien die Lei⸗ 
tung der öffentlichen Angelegenheiten als ihr Erbtheil 
angeſehen. Unter Georg J. ſtanden haupt ſaͤchlich die 
Devonſhires, die Sommerſets an der Spitze; unter 
Georg II. ſpielten die Neweaſtles dieſelbe Rolle; im 
Jahre 1760 bei der Thronbeſteigung Georg III. wollte 
der Graf Bute, der Liebling dieſes Fuͤrſten, der die⸗ 
fe Herrſchaft eingeſehen hatte, den Thron davon be⸗ 
freien; er unterlag aber bald. Die Grenvilles und 
andere folgten in gleicher Richtung mit Hrn. Pitt. 
Lord Liverpool ſetzte das Syſtem fort. Herr 
Canning wollte wieder in das Syſtem des Lords 
Bute einlenken, und verſuchte eine Beſchraͤnknng 
der ariſtokratiſchen Macht: der Tod oͤffnete aber von 
Neuem die Laufbahn fuͤr die engliſche Ariſtokratie. Sie 
hat das neue Miniſterium gebildet; fie kann dem Koͤ⸗ 
nige das Oberhaus vrrſchaffen, aber ſie kann machen, 
daß er das Unterhaus verliert, und wo iſt dann ſein 
Gewinn? Die engl. Ariſtokratie verſucht das Wage⸗ 
ſtuͤck, die Regierung von dem Volke zu trennen; ſie 
laͤßt offenbar die Nation Ruͤckſchritte machen; fie weckt 
die eingeſchlafenen Factionen der Whigs und Tories 
wieder; ſie ruft zum verhaͤngnißvollen Streit des Pa⸗ 
triciats und der Plebejer auf. 8 

Man will behaupten, daß der Herzog v. Wellington 
hauptſaͤchlich deswegen die Premierminiſterſtelle fol 
angenommen haben, weil man ihm zu verſtehen gege⸗ 
ben, daß, im Fall er es nicht ehue, man ſogleich Lord 
Grey kommen laſſen wuͤrde. Um dieſer Alternative 
zu entgehen, und im Vertrauen, daß er die Par⸗ 
kheien zu verſoͤhnen wiſſen würde, nahm der Herzog 
das Amt an, jedoch wie man ſagt, in der Abſicht, es 
nur fo lange zu behalten, bis er würde feinen Nach 
folger nennen koͤnnen. 


Ein Sonntagsblatt will wiſſen, daß der Koͤnig 
1000 Pfd. Sterl. und der Prinz von Koburg deren 
500, zur Ausfuͤhrung des unterirdiſchen Wegs unter 
der Themſe, zu geben geſonnen ſeien; daſſelbe be⸗ 
merkt dabei, daß es kaum noͤthig ſein duͤrfte, den 
Wunſch auszuſprechen, daß ein jeder Mann von 
Stande mindeſtens eine Guinee für jenen Zweck uns 
terzeichne, da es in jeder Hinſicht traurig für das 
Land fein würde, wenn das fragliche Natidnal⸗Denk⸗ 
mal aus Mangel von 60,000 Pfd. Sterl. nicht zu 
Stande kaͤme. ö . 
Der vormalige König von Schweden beabſichtigt 
unter der ihm bereits gegebenen Zuſtimmung der groß⸗ 
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brittaniſchen Regierung, ſeinen kuͤnftigen Wohnſſtz 
auf der Juſel Helgoland zu nehmen. - 

Am 31ſten v. M. find unfre Kriegsſchiffe Afia, Al⸗ 
blon und Roſe von Malta, welches ſie am 29. Dezbr. 
verlaſſen, in Portsmouth angekommen. Sir E. Co⸗ 
drington hatte feine Flagge auf dem Talbot von 28K. 
behalten. Der Lord⸗Groß⸗Admiral, welcher am kſten 
in Portsmouth angekommen war, fuhr am aten bei 
gedachten Kriegsſchiffen an Bord. 5 


Der geſtrige Courier ſchließt einen laͤngern Artikel 
über die kuͤrkiſch⸗griech. Angelegenheiten mit folgenden 
Worten: Die tuͤrkiſche Regierung hat uns durchaus 
Nichts zu Leide gethan, ihre Exiſtenz als ein maͤchti⸗ 
ger und unabhaͤngiger Staat iſt zur Erhaltung des 
europaͤiſchen Gleichgewichts noͤthig. Sie mag von 
ihren griech. Unterthanen und Beſitzungen getrennt 
werden, allein ſie wird nicht aus all ihrem europaͤi⸗ 
ſchen Gebiet ausgetrieben werden — ihr Regierungs⸗ 
ſitz wird immer Konſtantinopel bleiben. : 

Am 28ſten find die Wagen des Don Miguel auf das 


Transportſchiff Jubilee eingeſchifft worden. 


Der Gen. de Saldos, einer von den ſpaniſchen 
Fluͤchtlingen 19 „hat ſich am ıflen. d. M. erhaͤngt. 
Er war ungefaͤhr 56 Jahr alt. Armuth, erlittene 
Verfolgungen und Kummer uͤber ſeinen Sohn, haben 
ihn zu dieſer verzweifelten That vermocht. 

Algier iſt ſo wenig blokirt, daß beſtaͤndig Schiffe 
von da in Gibraltar ankommen. 

Daß die Buͤcherliebhaberei, trotz der ſchlechten Zei⸗ 
ten, in England noch immer bedeutend iſt, geht un⸗ 
ter andern aus einem vor Kurzem von dem Gerichts⸗ 
hofe der Kingsbench entſchiedenen Prozeß hervor, wo 
es ſich um die Wiedererlangung oder Bezahlung eines 
Miſſals handelte, wofuͤr der Beklagte, ein großer 
Buͤcher-Sammler, ein Geistlicher, Namens Theodor 
Williams, nicht weniger als 350 Pf. St. (2392 Thlr.) 
zu bezahlen ſich anheiſchig gemacht hatte. 


Petersburg, vom z. Februar. — J. Maj. die 
Kaiſerin Maria Feodorowna hat folgende Eineichrun⸗ 
gen des Kollegiums der allgemeinen Fuͤrſorge hieſelbſt 
in ihren Schutz genommen: 1) das Obuchowſche 
Staͤdthospital nebſt dem Irrenhauſe; 2) das Armen⸗ 
haus (Bogadelnja); 3) das Walſenhaus. 

Zur Unterſtuͤtzung der Abgebrannten in Abo haben 
Se. K. H. der Thronfolger Großfuͤrſt Alexander Ni⸗ 
kolajewitſch 10,000 Rubel B.⸗Aſſ., Se. K. H. der 
Großfuͤrſt Konſtantin Nikolafewitſch 5000 Rubel und 
JJ. KK. HH. die Großfuͤrſtinnen Maria, Olga und 
Alexandra Nikolajewna, jede 5000 Rubel beigetragen. 
Dieſe Beiſteuer, zuſammen . Rubel B.⸗Aſſ., iſt 
am 5 Januar dem unterſtuͤtzungs⸗Lomitee zugeſtellt 
worden. a 6 
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} 3 9.4 e’ n. N 
Warſchau, vom 2ten Februar. — Aus 
St. Petersburg melden Privatſchreiben, daß, allem 
Anſchein nach, Seine Majeftät der Kaifer und 
Ihre ganze durchlauchtigſte Familie den Winter in 
dieſer Reſidenz zubringen würden. Allein man 
glaubt daſelbſt, daß etwa bis zum Monat April der 
Monarch die vielfältig in offentlichen Blättern beſpro⸗ 


chene Reiſe nach den ſuͤdlichen Provinzen des Reichs 


antreten wuͤrde. hieß, J. Maj. die Kaiferin 
Alexandra werde, nebſt dem Großfuͤrſten Thronfolger, 
Se. Maj. den Kaiſer bis Odeſſa begleiten, an dieſem 
Orte aber ihre einſtweilige Reſidenz aufſchlagen, waͤh⸗ 
rend ſich der Kaiſer nach Beſſarabien begebe, um uͤber 
die daſelbſt kantonirenden Truppen Heerſchau zu halten. 
(Nuͤrnb. Zeit.) 


Tuͤrkei und Griechenland. 


Jaſſy, vom 4. Februar. — Einem ſo eben aus 
Gallatz eintreffenden Berichte zufolge iſt in ſaͤmmt⸗ 
lichen tuͤrkiſchen Donau = Feftungen ein großherrlicher 
Ferman verleſen worden, kraft deſſen allen tuͤrkiſchen 
Soldaten das eigenmaͤchtige Betreten des Gebietes 
der beiden Fuͤrſtenthuͤmer (Moldau und Wallachei), 
unter was immer fuͤr einem Vorwande, bei Todes⸗ 
ſtrafe unterſagt wird. 


Nordamerikaniſche Freiſtaaten. 


Auch in den Vereinigten Staaten ſcheint die Mei⸗ 
nung ihre Freunde zu haben, welche ein Conglomerat 
ſouverainer Staaten einer kraͤftigen Verſchmelzung zu 
Einem Staate, und Zerſtuͤckelung der Souverainitaͤt 
und Theilung der Intereſſen, der Einheit in der Aus⸗ 
uͤbung der hoͤchſten vollziehenden Gewalt vorzieht. 
Der Senat von Suͤd⸗Carolina hat am 12. Dez. in 


Betreff der Vollmacht der Generalregierung folgende fi 


Beſchluͤſſe gefaßt: 1) Daß die Conſtitution der Ver: 
einigten Staaten ein Pact zwiſchen Voͤlkern verſchiede⸗ 
ner Staaten, als abgeſonderten und unabhaͤngigen 
Souverainitaͤten, ſey, und daß, wenn der Buchſtabe 


oder der Geiſt dieſes Pakts von dem Congreſſe der 


Vereinigten Staaten verletzt werde, es uicht allein 
dem Volke, ſondern auch den ſelbiges vertretenden 
Geſetzgebern zuſtehe, ſich gegen eine folche Verletzung 
des Foͤderalpaktes zu erheben; 2) daß die im Jahre 
1816, 20 und 24 durchgegangenen und unter dem 
Namen Tarist Laws bekannten Acten, Verletzungen 
des Geiſtes der Verfaſſung ſeien und zurückgenommen 
werden muͤſſen; 3) daß der Congreß nicht die Macht 
habe, den Straßen- und Canalbau in den Staaten 
anzubefehlen, ſondern daß feine Autorität ſich einzig 
darauf beſchraͤnke, die noͤthigen Geſetze, nach den 
ihm übertragenen Vollmachten, zu erlaſſen; 4) daß 
die amerikaniſche Coloniſationsgeſellſchaft ur Vers 


mingo⸗Kirche, 


Slang der Neger nach Afrika) kein Gegenſtand von 
ationalintereſſe ſey, und der Congreß keine Art von 
Recht habe, dieſe oder eine andere Geſellſchaft zu 
ſchuͤtzen oder Verfügungen zu ihren Gunſten zu mas 
chen; ) daß die Senatoren des Staates im Congreſſe 
beauftragt und die Repräſentanten erſucht werden 
ſollen, ſich der Erhoͤhung des Tarifs, die in der Ab⸗ 
ſicht unſere Nationalmanufakturen zu beſchuͤtzen vor⸗ 
geſchlagen iſt und allen zu innern Verbeſſerungen in 
den Ver. Staaten oder zum Schutz der Coloniſations⸗ 
Geſellſchaft von der allgemeinen Regierung, es fen 
nun direkte oder indirekte gemachten Verfuͤgungen, zu 
widerſetzen. Der Senat der Vereinigten Staaten fing 
am 20. Decbr. an, ſich mit einer Bill zu beſchaͤftigen, 
welche die Abſchaffung der Einkerkerung der Schuld⸗ 
ner zum Zweck hat. Die Debatten ſind noch ausge⸗ 
ſetzt worden. 


Neufuͤdamerikaniſche Staaten. 


Bogota, vom ı4ten September. — Folgendes 
find die Ausdruͤcke, womit unfer geſtriger Constitu- 
cional die Ankunft des Libertadors meldet: „Mon⸗ 
tag Nachmittag hielt Se. Exec. der Libertador-Praͤſi⸗ 
dent feinen Einzug in die Hauptſtadt der Republik. 
Ungefaͤhr eine Stunde vor der Stadt traf er die Ci⸗ 
vil⸗ und Militair⸗Behoͤrden des Departements an, 
welche Anreden an Se. Exc. hielten, worin ſie im 
Namen der Einwohner von Cundinamarca ihre Hoff⸗ 
nungen ausſprachen, daß dieſer Tag die n 
der Eintracht unter den Gliedern der Columbiſchen 
Familie und den Anbruch einer neuen Aera des Heils 
für die Republik vorbedeuten werde. Se. Exc. du; 
ßerte antwortend feine aufrichtigen Wuͤnſche, feinem 
Vaterlande ſeine Dienſte zu widmen, und wie er hoffe, 
das Mittel zur Herſtellung der Ruhe und Wiederan⸗ 
knuͤpfung jener Bande der Einigkeit, die leider! gelds 
ſet worden, zu werden. Bald darauf kam eine De⸗ 
putation des Congreſſes Sr. Exc. entgegen, um ihm 
anzuzeigen, daß der geſetzgebende Koͤrper verſammlet 
ſey und ihn zur Eides⸗Ablegung warte. Beglei⸗ 
tet von den Behoͤrden und einem ungeheuern Zulaufe 
von Buͤrgern, begab ſich Se. Exc. nach der St. Do⸗ 
i wo der Congreß verſammelt war. 
Hier legte er den, durch die Verfaſſung vorgeſchrie⸗ 

benen Eid ab; dann richtete der Praͤſident des Senats 
eine ziemlich lange Rede an hu, welche Se. Exc. bes 
antwortete. Von dort verfuͤgte ſich der Libertador 
zum Palaſte, wo er von Sr. Exc. dem Vice⸗Praͤſi⸗ 
denten, den Miniſtern, den Gliedern des Ober⸗Ge⸗ 
richtshofes u, f. w. empfangen ward. Der Vite⸗ 
Praͤſident wuͤnſchte, indem er die Regierung an ihn 
‚abtrat, Sr. Exc, zu feiner Ankunft Glück und ſprach 
die Hoffnung aus, die er mit der ganzen Nation hege, 
daß die Ordnung hergeſtellt und das Vertrauen, wel⸗ 
ches das Volk auf Se. Exc. den Libertador geſtellt, 
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nicht getaͤuſcht werden werde. Der Libertador er⸗ 
waͤhnte in ſeiner Antwort, welche Freude er über die 
Beweiſe von Zuneigung empfunden habe, die ihm da 3 


Volk von Bogota gegeben, To wie ſeinen Entſchluß, 


ſich in ſeiner Verwaltung durch die Verfaſſung leiten 
zu laſſen, bis das Volk zum Großen Convent ve ſam⸗ 
melt, über die Staatseinrichtungen beſchließen wer⸗ 
de, durch welche es künftig regiert. werden wolle. 
Denſelben Tag nahm Se. Exc. an einem, vom Stadt⸗ 
rathe ihm bereiteten Mahle Theil. Unſer Raum hat 
uns nur einen ſehr oberflächlichen Bericht von dem, 
was an dem ereignißreichen roten September geſche⸗ 
ben, erlaubt. Man kann ſagen, daß jener Tag in der 
Geſchichte Columbiens Epoche mache, denn von ihm 
an wird das kuͤnftige Heil oder Elend der Republik 
datirt werden muͤſſen. Wir ſind voll Vertrauens zu 
dem Ausgange. Die von unſern Mitbuͤrgern an den 
Tag gelegte Begeiſterung, die Liebe zur Freiheit, wel⸗ 
che der Libertador von ſich geruͤhmt, fo wie feinen Ent⸗ 
ſchluß, ſich durch die Wuͤnſche des Volkes leiten zu 
laſſen, laſſen bei uns keinem Zweifel Raum, daß un⸗ 
ſre Vorausſicht ſich beſtaͤtigen und die fanguinifchen 
Hoffnungen, die wir von der Verwaltung Sr. Ekc. 
gehegt, in Erfuͤllung gehen werden. Der Grund iſt 
auf jeden all gehörig gelegt; möge der darüber auf⸗ 
zuführende Bau ihm entſprechen!“ N 

Der Bicepräfident von Guatemala, Mariano Bel⸗ 
taneno, hat befohlen, fo lange der Staat San Sal⸗ 
vador im Aufruhrſtande ſey, die Haͤfen de la Union, 
del Norte und la Libertad zu ſchließen. Die nach Rea⸗ 
lejo beſtimmten Kauffahrer muͤſſen bel Acajulta anlegen. 
Schreiben aus Laguayra vom 2. Dezbr. Bolivar hat 
ber Regierung eine gröffere Energie mitgetheilt. Er 
iſt entſchloſſen, eine kraftige Verwaltungsweiſe ein⸗ 
zufuͤhren, wie ſie dieſem Lande, das noch nicht er⸗ 
leuchtet genug iſt, zukommt. Den Congreß beſchaͤf⸗ 
tigte ein Geſetzvorſchlag zur Verminderung des Aus⸗ 
fuhr ⸗Zolles von Landes + Produkten, und zur 
Erhöhung aller Zoͤlle auf fremde Artikel. Von 
jetzt an müſſen die Kaufleufe dieſe, die für fremde 
Rechnung Einfuhr⸗Geſchaͤfte machen, eine Abgabe 
von 1000 P. zahlen. Es find neue Generale ernannt: 
und neue Truppen ausgehoben worden. Die Furcht 
vor einem Buͤrgerkriege iſt verſchwunden; die Wahlen 
zu dem Narionalconvent haben begonnen, doch drän⸗ 
gen ſich die Wähler nicht herbei, und wenige Stim⸗ 
men entſcheiden uͤber die Ernennungen. Paez liegt 
auf feinem Eandfige bei Pto. Cabello Franf. 
„Ueber das Erdbeben in Bogota vernehmen wir heute 
noch folgende Details: Der Stoß hat 45 Sekunden 
gedauert. Der Werth des zu Grunde gerichteten Ei 
genthums berrägt- ungefähr 8 Mill. Thlr. Bolivar, 
deſſen Palaſt unbeſchaͤdigt geblieben iſt, hat die ver⸗ 
ſchiedenen Stadtquartiere beſucht. Die Hälfte aller 
Häufer iſt unbewohnbar, die ubrigen beduͤrfer karker 
Ausbeſſerungen. Von der Stadt bis nach Ibague 
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(ungefähr 18 deutſche Meilen weſtl. von Bogota) iſt 
kein Gebaͤude ſtehen geblieben. In Leiva und Coqueza 
hat man nichts von der Erſchuͤtterung geſpuͤrt. 
Die Nachrichten aus Carthagena reichen bis zum 
29. November. Was man über. Eolumbien ver⸗ 
nimmt, iſt zwar etwas beruhigender, indeß haben ſich 
bieſerhalb die Papiere nicht gehoben. Das Erdbeben 
in Bogota hatte am 16. November, 4 nach 6 Uhr 
Abends, Statt. Zwanzig Perſonen kamen ums Leben, 
und eine noch größere Zahl ward verwundet. Die 
halbe Stadt iſt zerſtoͤrt. Mit Ausnahme des Colle⸗ 
giums der Drdenatos (vormals dem Capuzinerkloſter), 
des Carmen und der Kapelle des Kloſters der Enſena⸗ 
da, haben alle andere Kirchen und Kloͤſter mehr oder 
weniger Schaden genommen. Die prächtige Haupt⸗ 
kirche iſt zerſtoͤrt, desgleichen der Pallaſt, das Kriegs⸗ 
hotel und das Finanzgebaͤude. Die Muͤnze hat ſehr 
gelitten. In dem ehemaligen Vulkan von Tocelma 
haben vermuthlich Ausbruͤche Statt gefunden. Vier 
und zwanzig Stunden lang hat die Erde nicht aufge⸗ 
hoͤrt, zu erzittern. ’ 


Miscellen. i 
Die Koͤnigl. Regierung zu Potsdam macht die Rande 
wirthe ihres Regierungsbezirks darauf aufmerkſam, 
daß fie die Vertilgung der im vorigen Jahre er⸗ 
ſchienenen Heuſchreckenſchwaͤrme noch nicht als been⸗ 
digt anzuſehen hätten, indem die Eier noch vorhan⸗ 
den ſeyen. Die Regierung giebt Rathſchlaͤge, wie 
man im Fruͤhlinge Eier und Brut auf leichte Weiſe 

vertilgen koͤnne. ; 


Die Feht-Akademie, welche Madame Bagolini, 
geborne Mariani, auf ihrer Reiſe von Petersburg 
nach Berlin, in Stettin gegeben hat, iſt mit Beifall 
gefehen worden. Die Thellnahme eines Meiſters da⸗ 
ſelbſt an dieſer Waffenuͤbung, hat ihre Talente in dieſer 
nur dem ſtarken Geſchlechte zugewieſenen Kunſt her⸗ 
vorgehoben. Dieſes fo neue als auffallende Schau: 
ſpiel war für die Damen nicht minder intereſſant als 

fuͤr die maͤnnlichen Zuſchauer. 


In Wien laufen jetzt alle galanten Herren zu dem 
dort befindlichen Schneider Johann Roebe aus Preu⸗ 
ßiſch⸗Pommern, um ſich von ihm herauskleiden zu 
laſſen. Derſelbe nimmt in ſeinem Metier den hoͤchſten 
wiſſenſchaftlichen und artiftifchen Standpunkt ein, in⸗ 
dem er alle Gattungen Mannsklelder nach Regeln der 
Optik und nach mathematiſchen Berechnungen ſo zu 
verfertigen verſteht, daß das bisher uͤbliche, oft ſo 
vielen Irrungen unterworfene Kleidermaaßnehmen 


ga befeitigt wird, wodurch 1) beim Ankauf der Klei⸗ 


derſtoffe viel erſpart, und 2) die auf folche neue Art 
verfertigten Kleidungsſtücke weit ſchoͤner erſcheinen, 


Lö: 


und den menſchlichen Körper beſſer kleiden. Dieſer 
Kuͤnſtler bat auf feine Erfindung ein dreijaͤhriges kai⸗ 
ſerliches Privilegium erhalten. 3 


In der Nacht vom 2ten zum zten d. trug ſich zu 
leſſingen (in den Niederlanden) folgendes ſchreckliche 
reigniß zu. Gegen einen gewiſſen Schreuder, der ſchon 

mehrmals vor Gericht geſtanden, war ein Verhaftbe⸗ 

fehl erlaſſen worden, weil er einem Maͤdchen gedroht 
hatte, fie zu ermorden. 80 entwiſchte der Polizei, die 
erſt ſpaͤt in der Nacht ſeinen Aufenthaltsort entdeckte. 

Nun bemaͤchtigten ſich 4 Polizeidiener ſeiner Perſon, 

allein in dem naͤmlichen Augenblicke verwundete er alle 

4, und entkam abermals. Einer der Verwundeten 

iſt bereits geſtorben und zwei liegen ohne Hoffnung 

darnieder. Am andern Morgen bemaͤchtigte ſich die 
olizei, von der bewaffneten Macht unterſtuͤtzt, des 
doͤrders. (So eben erfahren wir, daß auch der ate 

Verwundete bereits geſtorben iſt. Zwei angeſehene 

Maͤnner in Fleſſingen veranſtalten eine Collekte fuͤr die 

19 Waiſen, die dieſe Ungluͤcklichen hinterlaſſen.) 


Ueber einen am 27. Februar 1827 in dem Diſtrikt 
Azim Gerh in Oſtindien gefallenen Aerolithen, iſt der 
Aſiatiſchen Geſellſchaft zu Calcutta eine Mittheilung 
gemacht worden. Das Ereigniß hatte Nachmittags 
3 Uhr, etwa 5 engliſche Meilen von einem Doufe Na⸗ 
mens Mhow ſtatt, und war mit lautem Geraͤuſch, 
wie von Kanonenſchuͤſſen, begleitet. Es wurden vier 

oder fuͤnf Stuͤcke geſammelt, welche drei oder vier 
engliſche Meilen von einander entfernt lagen, was 
ſchon allein für die außerordentlich ſchnelle Bewegung 
des Meteors ſpricht. Ein Stüc fiel auf einen Baum 
und brach ihn; ein anderes verwundete einen Men⸗ 
ſchen ſchwer am Arme; das groͤßte Stuͤck, welches 
von dem Thanadar von Buhadoorguni an die Obrig⸗ 
keit eingeſandt wurde, wog drei Pfund. Die Sub⸗ 
ſtanz des Aerolithen iſt den Steinen, welche bei Alla⸗ 


dabad im Jahr 1822, und bei Moradabad im Jahr' 


1808 gefallen find, auf das Vollkommenſte ähnlich. 
Die Oberflaͤche iſt ſchwarz und ſchlackenartig; das In⸗ 
nere grau, zerreiblich und glaͤnzend mit eingeſprengten 
metalliſchen Nickel- und Eiſentheilchen. Der Stein 
konnte nur mit Sauerſtoffgas zum Schmelzen gebracht 
werden. Die Anweſenheit von Chrom und Nickel 
wurde durch ihre Reagentien conſtatirt. 


f m polytechniſchen Journal findet ſich ein aus⸗ 
en Raft den die Anwendung und Wirkſam⸗ 
keit eines einfachen Mittels, um bei dem Brande eines 
Kellers, wo das Eindringen in denſelben wegen der auf⸗ 
ſteigenden Dünfte lebensgefährlich und beinahe unmoͤg⸗ 
8 — er ieh zu dämpfen. Man nehme, heißt 

Fen . 

es daſelbſt, 5 — 6 Pfund ungelsſchten Kalk, tauche 
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die Stickluft zu zertheilen und ſo das 


— — ern z 


4 


die Stucke zwei Minuten lang in Waſſer, laſſe fie 
dann zu Staub zerfallen, worauf l 05 
zugießt, um den Kalk gehörig zu verduͤnnen; mau 
rührt fleißig um, gießt die truͤbe Fluͤſſigkeit in den 
Behaͤlter der Pumpe und ſpritzt ſie nach dem Orte, 
der mit kohlen ſaurem Gas erfuͤllt iſt, und wo die Kohle 
brennt. Vielleicht ware es gut, das Ende der Spritze 
mit einer Brauſe, wie an den Spritzkrugen zum Be⸗ 
gießen der Pflanzen, zu verſehen. Wenn man fuͤrch⸗ 
ten follte, daß die Spritze durch den Kalk verſtopft 
würde, fo konnte man ein Pfd. kauſtiſche Pottaſche 
oder Soda nehmen, und dieſe in einer Menge Waſſers 
aufiöfen. Man konnte vorlaͤufig die Loͤſcher mit einem 
Pfunde der einen oder andern dieſer Subſtanzen ver⸗ 
ſehen. Ammonium diente eben fo, Dieſes Mittel, 
das fo wenig koſtbar, fo einfach und ſchon ſeit einem 
halben Jahrhunderte bekannt iſt, verdiente unter aͤhn⸗ 
lichen Umfländen empfohlen zu werden. Auch für den 
Fall, wo man in Zimmer eindringen muß, in welchen 
eute zufaͤllig oder abſichtlich in Kohlendampf erſtickt 
wurden, wobei das Leben der Rettenden in Gefahr 
iſt, verdiente dieſes Mittel angewendet zu werden. 


* 


b Todes ⸗ Anzeigen. 

Ein ploͤtzlicher Dod entriß uns an dem 1öten d. M. 
den innig geliebten Gatten, Sohn und Bruder, den 
Kaufmann und Gaſtwirth Johann Wilhelm Leopold 
Fiſcher in Oels, in dem kraͤftigen Mannesalter von 
36 Jahren und Io Monaten. 8 

Oels Dr 5 Februar 1828. . 
Dorothea verw. Fiſcher, geb. Schnelber. 
tum, AlTar, 225 ae 
Dr, Fiſcher, Kreis-Phyſikus. 
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Nach fuͤnſvierteljaͤhrigen ſchweren Leiden entſchlief 
beute ſanft zu einem beſſern Leben der Kaufmann Ernſt 
Gottlob Muͤller hierſelbſt, in einem Alter don 
76 Jahren. Ueberzeugt von der Theilnahme unſerer 
verehrten Goͤnner, gellebten Verwandten und Freunde 


‚an unſerm tiefen Schmerze über den Verluſt eines fo 


wuͤrdigen, ſehr liebevollen Vaters, zeigen wir dieſes 
mit Verbittung ſchriftlicher Beileids⸗Bezeigungen 
bierdurch ergebenſt an. g 

Peterswaldau den 19. Februar 1828. 

Samuel Gottlob Müller, Kaufmann zu 

Breslau. ar 

Johanna Eliſabeth Miller, geborne 

pangenberg. N 

Dorothea Erneſtine Benzlet, geb. Muller. 
Wilhelm Benzler, Hofrath. 
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Berichtigung. Die biefige Iſraelit. Gemelude 
verlangt nicht ausgewachſenen, wie durch einen 
Druckfehler im vorletzten Blatte angezeigt war, ſon⸗ 
dern unausgewachſenen Waitzen. 
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* 


ee 


Beilage zu No. 45. der privilegirten Schleſiſchen 


Zeitung. 


Vom 21. Februar 1828. 


In W. G. Korns Buchhandl. ift zu haben: 


Schoppe, Amal, Luſt u. Lehre in unterhaltenden Maͤhrchen u. 
Erzählungen f. die Liebe Jugend von 7 — 12 Jahren. Mit 
7 illum. Kyf. 8. Leipzig. Taubert. geh. 1 Rihlr. 17 Sor. 

Wächter, G. P. L. Leonh. (gen. Veit Weber), Jugendunter⸗ 

; 3 Mit 1 Steindr. und 1 Vign. gr. 13. Hamburg. 

Campe. geh. : 1 Rthlr. 10 Sgr. 

Wilmſen, 5 P., Euphroſyne, oder deutſches Leſebuch zur 
Bildung des Geiſtes u. Herzens für die Schule u. das Haus. 
2 Thle. Mit 16 col. Kupfru. ate verb. Aufl. gr. 12. Berlin. 
Amelang. geb. 2 Kthlr. 23 Sgr. 

Thadd. Koseiusko, dargeſt. von K. Falkenſtein. gr. 8. Leite 
Brockhaus. 1 Rthlr. 10 Sgr. 


Angeto m mene Fremde. 


In der goldnen Gans: Hr. Baron v. Richthofen, 
von Gebersdorff; Hr. Stoch, Kaufmann, von Leipzig. — Im 
goldnen Zepter: Hr. Baron v. Strachwitz, von Namıs- 
lau; Hr. Brettſchneider, Rittmeiſter, von Trebnitz; Hr. Som⸗ 
mer, Gutsbeſ., von Skronskau. — Im blauen Hirſch:. 
Hr. Graf v. Malzahn, von Breſa; Hr. Graf v. Schaffgotſch, 
von Pomsdorff. Im Rautenkranz: Hr. nig, 
Kaufm., von Berlin. — Im goldnen Schwerdt: Hr. 
Schuͤffner, Kaufmann, von Chemnitz. — In 2 goldnen 
Loͤwen: Hr. Müller, Regierungs⸗Seeretait, von Oppeln. — 
In der großen Stube: Hr. Puſch, Kaufm., von Poſen; 
Hr. Göbel, Gutsbeſ., von Bunzelwitz; Hr. Meyer, Konttol⸗ 
leur, von Namslau; Hr. Weiſe, Kaufm., von Kaliſch. — 
Im weißen Adler: Hr. v. Goldfuß, Lieutenant, von 
Kittlau. — In der goldnen Krone: Hr. Toͤpfer, Ober: 
Verwalter, von Grafenort; Hr. Gregor, Gutsbef,, von Danch⸗ 
witz; Hr. Krüger, Gutsbeſ. von Wanimelwitz. — Im ro 
then Löwen: Hr. v. Münchow, Nittmeiſter, von Meefendorf. 


* 


N Bekanntmachung. 

Die Forftparzelle bei Wreske, zur Oberfoͤrſterei Pros⸗ 
kau gehoͤrig, im Oppelner Kreiſe belegen, von 446 
Morgen Flaͤchen⸗Inhalt, theils mit Holz beſtanden, 
theils Wieſe, ſoll im Wege des Meiſtgebots im Ter⸗ 
mine den 3zten Maͤrz d. J., zu Wreske, Vormittags 
von 9 bis 12 Uhr, und Nachmittags von 3 bis 6 Uhr, 
von dein ernannten Kommiſſarius, Regierungs- und 
Forſtrath von Ernſt, Öffentlich verkauft oder vererb⸗ 
pachtet werden. Zahlungs⸗ und beſitzfaͤhige Kaͤufer 
werden eingeladen: ſich in dem gedachten Termine ein⸗ 
zufinden und nach vorheriger Kautions⸗Beſtellung in 
Pfandbriefen, Staats⸗Papieren oder baarem Gelde, 
ihre Gebote abzugeben. Die Verkaufs⸗ Bedingungen 
find 14 Tage vor dem Termine bei der Oberfoͤrſterel zu 
Proskau und in der Forſt⸗Regiſtratur der unterzeich⸗ 
neten Regierung einzuſehen; auch wird ſelbige der Kom⸗ 
miſſarius im Termine bekannt machen. Auf Nachge⸗ 
bote kann nur unter beſondern Umſtaͤnden geruͤckſich⸗ 
tiget werden. : 5 

Oppeln den 12. Januar 1828. 
. Koͤnigliche Regierung. 

Abtheilung fuͤr Domalnen, Forſten und direkte Steuern. 


Edictal⸗ Citatlon. 

Auf den Antrag des hieſigen Königlichen Stadt: 
Waiſen⸗Amts, wird der am 11. Juni 1790 hieſelbſt 
geborne uneheliche Sohn des Freiherrn Maximilian 
von Drach, Carl Heinrich Wilhelm Trach, wel: 
cher im Mai 1808 von hier fort nach Berlin und bald 
darauf von da nach der Schweiz gereiſt fein ſoll, und 
ſeit dieſer Zeit keine Nachricht von ſich gegeben hat, 
hierdurch vorgeladen, vor oder ſpaͤteſtens in dem auf 
den 29ſten October 1828 Vormittags 
10 Uhr, vor dem Herrn Juſtiz⸗Rathe Forche an- 
geſetzten Termine zu erſcheinen, oder zu gewaͤrtigen, 
daß er fuͤr todt erklaͤrt werden wird. Zugleich wer⸗ 
den die unbekannten Erben und Erbnehmer des Ver⸗ 
ſchollenen hierdurch aufgefordert, in dieſem Termine 
zu erſcheinen und ihre Erbanſpruͤche gehoͤrig nachzu⸗ 
weiſen, widrigenfalls ihre Praͤcluſion erfolgen und 
der Nachlaß des Verſchollenen den ſich meldenden Er⸗ 
ben nach erfolgter Legitimation, oder in deren Erz 
mangelung der hieſigen Kaͤmmerei als Herrenloſes 
Gut uͤberantwortet werden wird. Dem wird beige⸗ 
fügt, daß der ſich erſt nach erfolgter Praͤcluſton mel⸗ 
dende naͤhere oder gleich nahe Erbe alle Handlungen 
und Verfuͤgungen des legitimirten Erben, oder der 
hieſigen Kaͤmmerei anzuerkennen und von dem Beſitzer 
weder Rechnungslegung noch Erſatz der erhobenen 
Nutzungen zu fordern berechtigt iſt, ſondern mit dem, 
was von der Erbſchaft noch vorhanden, ſich zu begnuͤ⸗ 


gen verbunden iſt. Breslau den 11. Dezember 1827. 


Das Koͤnigliche Stadt⸗Gericht. 
Bekannt maſch unn g 
Da die Pacht des herrſchaftlichen Vorwerks zu 
Probſtey bei Neumarkt, mit Termino Oſtern dieſes 
Jahres erledigt wird, ſo ſoll deſſen Verpachtung auf 
anderweitige ſechs Jahre erfolgen. Ju dieſem Behuf 
iſt ein Termin auf den 15. März d. J. Vormittags 
um 10 Uhr in der Canzlei des unterzeichneten Ge⸗ 
richts⸗Amtes anberaumt worden, wozu Pacht⸗ und 
Cautionsfaͤhige um ihre Gebote abzugeben, hierdurch 
eingeladen werden. Die Pacht⸗ Bedingungen können 
zu jeder Zeit in unſerer Kanzlei eingeſehen werden. 
Dohm Breslau den 12. Februar 1828. 
Das Gerichts-Amk der Cathedral⸗Kirchen 
und Hospital⸗Guͤter. 5 


Subhaſtations ⸗ Patent. 

Das dem minorennen Friedrich Dabiſch gehörige 
sub No. 5. des Hypothekenbuches von Pirbiſchau ein⸗ 
getragene gerichtlich auf 5363 Rthlr. 20 Sgr. abge⸗ 
ſchaͤtzte Bauergut, ſoll auf Antrag der Vormund daft 
im Wege der freiwilligen Subhaſtation verkauft w. 


den, und find die Licitꝛtions-Termine auf den 28 deu 


— 


April, den 28, Juni und den 30, Auguſt c. Vormit⸗ 
tags um 9 Uhr in unſerm Partheien⸗Jimmer angeſetzt 
worden. Es werden demnach alle Befigfähige und 
Kaufluſtige eingeladen, ſich in dem letzten, welcher 
peremtoriſch iſt, vor dem ernannten Deputirten Herrn 
Land» und Stadtgerichts-Aſſeſſor Suͤſſenguth 
einzufinden, ihre Gebote unter den ihnen vorzuleg en⸗ 
den Bedingungen abzugeben, und hiernaͤchſt zu gewaͤr⸗ 
tigen, daß dem Meiſt- und Beſtbietenden das Gut 
nach erfolgter obervormundſchaftlicher Genehmigung 
zugeſchlagen werden wird. a 
Trebnitz den 5. Februar 1898. 
a Koͤnigl. Land⸗ und Stadtgericht. 
TE Edictal- Citation . 
Nachdem über die K/ıfgelder des weiland Bauer 
Schmidt ſchen Bauer guts No. xx. zu Jaͤſtersheim 
auf den Antrag eines Realglaͤubigers dato der Liqui⸗ 
dations-Prozeß eröffnet und Termin zur Liquidation 
und Verification der Forderungen an den Nachlaß des 
Bauer Schmidt und reſp. an die Kaufgelder auf 
den 2ten Mai c. Vormittags ıo Uhr anbe⸗ 
raumt worden; ſo werden hierzu ſaͤmmtliche Glaͤubi⸗ 
ger sub poena praeclusi zu genanntem Termine auf 
unſer Gerichtszimmer vorgeladen, um ihre Forderun⸗ 
gen gehörig zu liquidiren und zu veriftziren. 
Guhrau den 27. Januar 1828. 
Koͤnigl. Preuß. Stadt⸗- Gericht. 
8 Edictal⸗Eitation. : 
In dem uͤber den Nachlaß der zu Tarnowitz verſtor⸗ 
benen Sophie Caroline, verwittw. Graͤfin v. Dyhrn, 


geb. Freiin von Crauſe, eroͤffneten, bei dem unter⸗ 


zeichneten Gerichte ſchwebenden, erbſchaftlichen Liqui⸗ 
dations⸗Prozeß conſtiren die Erben der verſtorbenen 
Paſtor Preuß, geb. Vogel, als Glaͤubiger. Da 
die bisher ſich gemeldeten Preuß ſchen Erben ihren An⸗ 
ſpruͤchen entſagt haben, auch die Gerechtſame ihrer 
Miterben nicht wahrnehmen wollen, fo werden nach- 
ſtehende, 
thtils angeblich ſchon verſtorbene Erben der verw. 
Paſtor Preuß, geb Vogel, als: 1) die Erben des 
auf Rattwitz verſtorbenen Gutsbeſitzers Heinrich 
Chriſtlieb Preuß, 2) der in Kaiſerlich-Oeſtreichſchen 
Dienſten geſtandene Chirurgus, Friedrich Wilhelm 
Preuß, 3) die Sophie Caroline Preuß, 4) der 
Oeconom Carl Chriſtian Leberecht Preuß, 5) der 
Rentmeiſter Gottfried Romanus Preuß, 6) der 
Rentmeiſter Maximilian Traugott Preuß, welche 
letztere Beiden angeblich zu Neiße verſtorben, 7) der 
Auguſt Leopold Preuß, und 8) der ehemalige Hand⸗ 
lungsdiener Heinrich Gottlieb Preuß, angeblich zu 
Petersburg, und reſp. deren Erben hiermit vorgela⸗ 
den, in dem auf den ıften September d. J. an- 
ſtehenden Liquidations⸗ und reſp. Verifications⸗Ter⸗ 
mine auf dem Zimmer des unterzeichneten Gerichts 
Vormittags um 9 Uhr in Perſon oder durch mit hin⸗ 
reichender Information und Vollmacht verſehene Be⸗ 


theils ihrem Aufenthalte nach unbekannte, 


lach ſchen Erben, 


vollmaͤchtigte, wozu der Stadtrichter U erich und 
Juſtitiarius Rich ter hieſelbſt e ae 
zu erfcheinen, zuvoͤrderſt ſich als Erben der verſtor⸗ 
benen Paſtor Preuß, geb. Vogel, durch ein gerichtli⸗ 
ches Atteſt zu legitimiren, hiernaͤchſt aber den Betrag 
und die Art 1 7 Forderung anzugeben und die Ur⸗ 
kunden, Briefſchaften und Übrige Beweismittel, wo⸗ 
durch ſie die Wahrheit und Richtigkeit ihrer Anfprüs 
che erweiſen koͤnnen, originaliter vorzulegen, wo⸗ 
naͤchſt fie die Anſetzung in dem Prioritaͤts⸗Urtel, bei 
ihrem Ausbleiben und unterlaſſenen Anmeldung und 
Beſcheinigung ihrer Anſpruͤche aber zu gewaͤrtigen 


haben, daß ſie aller ihrer etwanigen Vorrechte für - 


verluſtig erklaͤrt und mit ihrer Forderung nur an das⸗ 
jenige werden verwieſen werden, was nach Befriedi⸗ 
gung der ſich gemeldeten Gläubiger von der Maſſe 
noch uͤbrig bleiben duͤrfte. Hierbei dient zur Nach⸗ 
richt, daß die Graͤflich von Dyhrnſche Liquida⸗ 
tions⸗Maſſe blos in der jetzt circa 300 Rthlr. betra⸗ 
genden Auctions-Loſung beſteht. 
Tarnowitz den 15. Januar 1828. 
Graͤflich Henkel von Donnersmarck Frei⸗Standes⸗ 
herrlich Beuthner Gericht. 8 


Edictal⸗ Citation. 


Das unterzeichnete Gerichtsamt ladet nachſtehende 


vermißte Perſonen 1) den in der öten Compagnie 
des aten Bataillons Izten Schleſiſchen Infanterie⸗ 


8 ee geſtandenen, und feit dem Jahre 181 3 ver⸗ 
mi 


ißten Soldaten Carl 


Friedrich Baumga 
Reichau; 9 


2) den bei der aten Compagnie im aten 


Bataillon des ı3ten Schlef Landwehr-Infanterie⸗Re⸗ 


giments geſtandenen, ſeit dem Jahre 1813 vermißten 
Soldaten Johann Chriſtian Rieger aus Reichau; 
3) den ſeit dem Jahre 1807 vermißten Offizier⸗Be⸗ 
dienten Johann Chriſtoph Blaſer aus Jakobsdorff, 
und 4, den ſeit 30 Jahren abweſenden Offizier-Be⸗ 
dienten Johann Friedrich Blech aus Jacobsdorff, 
Nimptſchen Kreiſes, fo wie deren etwanige unbes 
kannte Erben hierdurch vor: ſich binnen neun Mona⸗ 
ten, und zwar ſpaͤteſtens in dem auf den Aten Oc⸗ 
tober 1828 anberaumten Praͤjudicial⸗Termine vor 
dem unterſchriebenen Juſtitiario des Nachmittags um 
2 Uhr auf dem herrſchaftlichen Schloſſe zu Reichau, 
Nimptſchen Kreiſes, perſoͤnlich oder ſchriftlich zu mel⸗ 


den, bei ihrem Außenbleiben aber zu gewaͤrtigen, daß 


ſte fuͤr todt erklaͤrt und ihr zuruͤckgelaſſenes Vermoͤgen 


ihren naͤchſten Erben, die ſich als ſolche legitimiren, 


zugeſprochen werden wird. 
Frankenſtein den 19ten December 1827. 
Das Gerichtsamt Reichau, Wohnwitz und 
g Jacobsdorff. Groͤgor II., Juſtitiar. 
N Pro Er 
Auf den Antrag der Brauer Johann Gottlob Ger⸗ 
oll die ihnen gehoͤrige, zu Kreidel⸗ 
witz sub No. 77. belegene, auf 443 Rthlr. 20 Sgr. 


geſchaͤtzte Freiſtelle im Wege der freiwilligen Subha⸗ 
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ſtation oͤffentlich an den Meiſtbietenden verkauft wer⸗ 
den, wozu wir einen peremtorlfchen Bietungs⸗Ter⸗ 
min auf den 14ten März d. J. Vormittags 11 Uhr 
im herrſchaftlichen Schloſſe zu Kreidelwitz angeſetzt 
haben. Ju dieſem Termine laden wir alle beſitz und 
zahlungsfaͤhige Kaufluſtige hiermit unter der Bedeu⸗ 
tung vor, daß nach erfolgter Einwilligung der In⸗ 
tereſſenten der Zuſchlag an den Meiſtbietenden alsbald 
erfolgen fol. Glogau den Hten Januar 1828. 

Das Gerichts⸗Amt von Kreidelwitz und 

Friedrichsdorf. Gringmuth. 
Offene bedeutende Guts = Pacht. 

Es follen die im Neuſtaͤdter Kreiſe bei Ober-Glogau 
belegenen zur Herrſchaft Cujau gehoͤrigen Vorwerke, 
entweder exclusive der fixirten Silber- und Getrei⸗ 
de⸗Zinſen, oder auch mit Einſchluß derſelben, zu Jo⸗ 
hanni d. J. auf 12 hintereinanderfolgende Jahre ver⸗ 


pachtet werden, welches allen denen welche hierauf zu 


ruͤckſichtigen geneigt fein ſollten, hiermit im Auftrage 
des Beſitzers ergebenſt angezeigt und zugleich bekannt 
gemacht wird, daß der Termin zur Öffentlichen Ver⸗ 
pachtung auf den 10. April d. J. auf dem Schloſſe zu 
Cujau angeſetzt iſt, daß aber auch noch vorher dieſe 
Guͤter auf den Wunſch eines ſoliden und zahlungsfaͤ⸗ 
higen Herrn Paͤchters zu jeder Zeit aus freier Hand 
verpachtet werden koͤnnen. Das unterzeichnete Wirth⸗ 
ſchafts⸗Amt wird jedem Pachtliebhaber, welcher ſich 
hier am Orte von dem Umfange und dem Zuſtande der 
Oekonomie in Kenntniß ſetzen will, täglich bereit ſeyn, 
die genaueſte Ueberſicht davon, ſo wie von den ſpeziel⸗ 
len Pacht-Bedingungen zu gewaͤhren. Zu einigem 
Anhalt zur Beurtheilung des Umfanges dieſer Pach— 
tung wird zur Kenntniß gebracht: daß diefe Güter 
and 3650 Morgen Ackerland von guter Qualitaͤt, 
450 Morgen Miethaͤckern, 930 Morgen Wieſen und 
Hutung und sg MorgenTeiche beſtehen, daß gewohnlich 
3400 Schaafe und 160 Kuͤhe gehalten werden, daß 
damit eine bedeutende Brau⸗ und Branntwein⸗Urbar 
verbunden iſt und daß die Graͤſerei-Nutzung im 
Durchſchnitt jährlich gegen 700 Rthlr. beträgt, Zus 
gleich wird noch bemerkt, daß nicht ſowohl auf ein 
bohes Pachtgeld, als auf die Solidität eines Herrn 
Paͤchters gefehen werden ſoll. Cujau bei Ober-Glo⸗ 
gau den 15. Februar 1828. 
Das Wirthſchafts-Amt. 

und Branntweln⸗Urbar⸗ 

Verpachtung. 

Das Brau- und Branntwein⸗Urbar zu Wallis⸗ 
furth, eine und eine halbe Meile ni. und eben 


Brau⸗ 


fo weit von Reinerz wird mit Johanni d. J. pachtiog 
und iſt zur anderweitigen Verpachtung ein Termin auf 
den 13ten März c. daſelbſt anberaumt worden. 
Desgleichen ſoll von Johanni c. ab die Kuhnutzung 
ebendaſelbſt von 40 Stück Kuͤhen in Pacht gegeben 
werden. Die Pachtbedingniſſe find zu jederzeit bei dem 
Wirthſchafts⸗Amte in Erfahrung zu bringen. 


Brau- und Branntwein ⸗ Urbar⸗ 
Verpachtung. 5 

Bei dem Dominjum Adelsbach, Waldenburger 
Kreiſes, eine halbe Stunde von der Mineralquelle 
Salzbrunnen entfernt, an der neuerbauten und ſtark⸗ 
befahrenen Kohlenſtraße, wird zu Term. Johanni c. a. 
das Brau- und Branntwein-Urbar pachtlos, und koͤn⸗ 
nen pachtluſtige Cautionsfaͤhige nicht nur das 
vor einigen Jahren ganz neu maſſiv erbaute Wohn⸗ 
haus mit 5 Stuben, incl. Billard, ſondern auch die 
unter einem Jahre viel verbeſſerten Werkſtaͤtten und 
Anlagen eines Garten u. ſ. w. zu jeder Zeit in Augen⸗ 
ſchein nehmen, die Pachtbedingungen bei dem daſigen 
Wirthſchafts-Amte einſehen und den Contract auf 
3 oder mehrere Jahre zu jeder Zeit mit demſelben ab⸗ 
ſchließen. Nieder-Adelsbach den 18ten Februar 1828. 

Das Freyherrlich von Richthofen ſche 
Wirthſchafts Amt. 
Verkauf eines Oder ⸗ Kahns. 

Durch den Auctionarius Berndes ſoll in oͤffent 
licher Auction verkauft werden, gegen baare Bezah⸗ 
lung in grob Courant: Sonnabend den sten Maͤrz 
d. J. des Mittags um 12 ı/2 Uhr, am Bauhofe bei der 
Mehl-Bude, auf Erkenntniß des loͤbl. Handels⸗Ge⸗ 
richts, der im hieſigen Ober-Hafen liegende, vom 
Schiffer Ludwig Jaͤnſch anhero gebrachte Oder⸗ 
Kahn nebſt dem Inventario. Gedachter, aus eichenem 
und föhrenem Holze erbaute, feiner Größe, Fahrbar⸗ 
keit und Dauerhaftigkeit wegen, bekannte Kahn, iſt 
nebſt dem Inventario bis zum Verkaufstage am Stadt⸗ 
Deiche bei dem Hafenmeiſter Herrn Schwantus, 
am Verkaufstage ſelbſt aber hinter der Mehlbude zu 
beſehen. Hamburg im Februar 1828. 


Anzeige. N 

Die unterm gten . dieſen Zeitungen anoncirte 
14 Stuͤck der ſchoͤnſten achten Tuͤrkiſchen 
Schawls, werden heute den arſten Februar um 
11 Uhr auf der Antonienſtraße Nro. 20. im goldnen 
Faͤuſtel Parterre meiſtbietend gegen baare Zahlung 
verſteigert werden, von Faͤhndrich. 
7 verkaufen. x 

Ganz vorzüglich reine Saamen-Gerſte 440 Sgr. 

und große ausgeleſene Kartoffeln à 15 Sgr. find in 

Menge in Oswitz zu haben. g — 


Zuͤndhoͤlz 
ate s 5 977 


zte + » 2 62% 
Gewoͤhnliche rothe A welcbe 


e r. 


Iſte Qualität 


6 Dutzend 2 Rthlr., ate Qualitat 54 Sgr., derglei⸗ 


chen mit Glaspfropfen 3 Dutzend 63 Sgr., offerirt 
gegen gleich baare Zahlung 0 Be; 
an 
am Ringe (Naſchmarkt) No, 48. 


Bekanntmachung. 

Die mit Geſetzeskraft verſehene Verfaffung der auf 
Gegenſeitigkeit und oͤffentliche Verwaltung gegruͤnde⸗ 
ten Lebens verſicherungs-Bank in Gotha iſt erfchienen 
und bei Unterzeichneten unentgeltlich zu haben, bei 
welchem die Verſicherungs⸗Antraͤge zu machen und 

die Declarations-Formulare zu empfangen ſind. 

Waldenburg den 19ten Februar 1828. 
N Gebrüder Pfluͤcker. 
: Kunst Anzeige. 

Der Unterzeichnete empfiehlt sich mit einer 
Anzahl vorzüglicher Gemälde zu niedern und hö- 
hern Preisen. in geschmackvoll goldnen Rahmen, 
wie auch neuern und ältern Kupferstichen, er hält 
stets vorräthig eine Anzahl einzelner Blätter aus 
der Boissereschen Lithographie, besorgt jede Art 
von Einfassung schnell und billig, nimmt Bestel- 

lungen auf Kunstwerke an, so im Inn- als Aus- 
lande erscheinen und erschienen sind, und kauft 
Kunstsachen aller Art für baar. Sämmtliche 
Kunstgegenstände sind des Morgens von 10 bis 12 
und von ı bis 5 Uhr Nachmittags, den Kunst- 
freunden zur beliebigen Ansicht gratis aufgesteilt. 
. Julius Kuhr, Kunsthändler aus Berlin, 

£ Albrechts- Strasse No, 22. 
r . oasG 
Unter kommen ⸗Geſuch. ö 
-$ Ein unverheiratheter Oeconom ſucht veraͤnde⸗ § 
S rungshalber zu Oſtern oder Johanni ein anderwei⸗ $ 
tiges Unterkommen; felbiger hat die beſten Atteſte 9 
H aufzuweiſen, und ſieht mehr auf gute Behandlung $ 
Fals auf großen Gehalt. Das Nähere iſt zu er- $ 
fragen: Ohlauerſtraße No. 61. bet Hrn. Prinz. $ 


F DD DD 


Vermiethungen. 8 
Auf dem zum Dominium Minken gehoͤrigen Vor⸗ 
werke Steindorf, Ohlauer Kreiſes, iſt von Oſtern 
dieſes Jahres an, ein maffives Wohnhaus nebſt Kel⸗ 
lern, Stallung und Wagen⸗Remiſe, einem großen 
Obſt⸗ und Gemuͤſe⸗Garten, in einer ſehr freundlichen 
age, auf drei hintereinanderfolgende Jahre zu ver⸗ 
miethen. Auch wuͤrde fuͤr Jagdliebhaber die dabei 
befindliche Feldjagd mit zu verpachten ſeyn. Die naͤ⸗ 
hern Bedingungen ſind bei dem daſigen Beamten 
Pfeifer, zu erfahren. 
aradeplatz No. 11. zu vermiethen und auf Dftern 
zu beziehen, iſt der dritte Stock vorn heraus, beſtehend 
aus zwei Stuben, 2 Kabinets, Kuͤche, Keller nebſt 
Zubehör. Desgleichen in ſelbigem Stock nach dem 
Bluͤcherplatz find auf Johanni zu vermiethen 4 Stu⸗ 
ben, 2 Küchen nebſt mehreren Kammern. Das Naͤ⸗ 
bere bei der Eigenthuͤmerin im erſten Stock. 
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Ein Haus und Garten iſt an einen ſtillen und 
ruhigen Miether zu uͤberlaſſen, Friedrich Wilhelms⸗ 
Straße No. 60. — a 

Auf der Karlsſtraße im Hauſe No. 26. ſind mehrere 
kleine Wohnungen zu vermiethen und Oſtern dieſes 
Jahres zu beziehen. Das Nähere iſt beim Haus haͤl⸗ 
ter in der vierten Etage zu erfahren. 

Zu vermiethen iſt auf Oſtern eine alte eingerichtete 
Handlungsgelegenheit, wie auch der erſte Stock, be⸗ 
5 in drei Stuben in der Kupferſchmiedegaſſe 

ro. 12. 


° 


Wechsel-, Geld- u. Effecten-Course von Breslau 
vom Wten Februar 1828. 


’ Pr Courant, 
= Wechsel - Course, Briefe Geld 
Amsterdam in Cour. 5 
Hamburg in Banco ,...,. 
Dis e 
Bitten, 3% RER 
Lordon für ı Pf Sterl. 
Paris für 300 Fr. 


Leipzig in Wechs Zahl. , 5 ? 
Dito; 


b 
| Augsburg.. 2 Mou. — 4133 
Wien in 20 K > a Vista — 
Ditto 3 a Mon. 2 
n 8 .. ja Vista’ — 99 
Ditiloo 2 Mon. 994 
Geld- Course. 
Holländ. Rand- Ducaten , , Stück — 974 
Kaiserl Ducaten — — 
Friedriclisd or 100 Rühl. 144 en 
| Pola. Couraat „4... — v1 — 11022 
— 3.33333 ——ꝓ 
. Pr. Covraut, 
| Effecten - Course. Briele, Geld- 
Banco- Obligationen 98 
Staats Schuld - Scheiure 893 ns 
Preuls Engl Anleihe von 1818 .. — —ç 
Ditto Ditto vou Daa ), — — 
Danziger Stadt-Obligat. in Thl. . . 5% — 
Chur märkische ditt — — 
Gr Herz Posener Pland br. — 975 
Breslauer Stadt- Obligationen — 105 
Ditto Gerechtigkeit ditio — 984 
Holl Kans et Certificate — . 
Wiener Einl Scheine 1 42 — 
Ditto Metall Obligat. „... 8 943 — 
Ditto Anleihle- Loose — — 
Ditto Bank-Actien 3 
Schles Pfaudbr. von 1000 Rthl. 1041 — 
Ditto Ditio 50 Rt hl. 1950 — 
Ditto Ditto 100 Rühl. > — 
Neue Warschauer Pfandbr. r 8572 — 


Discouio 
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Dieſe Zeuung encheint (mit Ausnahme der Sonn- und Feſttage) taglich, im Verlage der Wuhelm Gottlieb 
a Korn ſchen Buchhandlung und if auch auf allen Königs Poſtaͤmtern zu haben. 
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